
Zeitschrift: Fachblatt für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Herausgeber: Schweizerischer Verein für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Band: 6 (1935)

Heft: 2

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Fachblatt
für fjeimerziehung und Anftaltsleitung

Beilage: Schweizerifdher Verband für Schwererziehbare

herausgegeben uotn Soerija : Sthroeij. Berein für heioterjiehung unï) îtnftaltsleitung
9tebnktion : ®./@ o fi a u e r, Maifenoater, 6onne :berg, 3ürirf) 7. / Bruck unb Spebitton:
®. îlefdjliinann, Sljun. / 3tifertionsaunahme: iß. 9tiffenegger, ^3orftel)er, Sunnefdjgn,
6teffisburg / 3nfertionspreis : V1 oeite 3"r 25.— / Mieberholungen ^Rabatt / 3ahresabon-
nement 3k. 4.—. / 3ai)lungen: 6oerl)a, Boftfcbeeh Iii 4749 ('Bern). / Srfdjeint monatlich

6. Jahrgang Hr. 2 Saufenbe tlr. 36 Jcbruor 1935.

3 n I) a 11 : Mitteilungen. — Ceibcn unb Skeuben im Bnftaltsbienft. —
Okeijeit bei fcijroerergidjbaren 3ugenblid)en. — Berbanb für
Sdjmereräietjbare. — Stellenoermittlung.

mitteilungen.
Stetlenoermittlung im Jabfjblatt. Sie fdjroeij. 3entrolauskunftsftellc fiir fojialc

3uirforgc in 3iirid) teilt uns mit, bafj fie @nbe 1934 bie Steltenoermittlung fiir 3mr=
forgeperfonal aufbebt unb biefelbe uns anpgliebern roünfdjt. <235ir finb mit ber Ber»
fd)inel3ung einoerftanben unb l)offen, unfere Stellenoermittlung im 3:ad)blatt toerbc'
ftets beachtet, fo bafs bie grofee, freitoillige Arbeit, welche ber Diebaktor bnmit oufi
fid) nimmt, and) 3kücl)te trage. Ber ©rfolg ift bis beute ein erfreulieber geroefen;
fchon manchem 6tellenfud)cnben burften mir eine Dlrbeit oermitteln, tons uns immer
eine Skettbe ift. Bon ben bisher angemelbeten 153 Stellcngefudjcn konnten 62 ge=
ftridjen roerben, roas allcrbings nicfjt befagen mill, baff alle" Stellen burd) uns oeri=
mittelt rourben. Mir können baraus aber boef) mit einer jietnlid) ftarken Beau»
fprudjung unferer Bennittlung rechnen. ©efud)e fiir Borftetjer gingen bisher 5 unb
für $erfonol 15 ein. Mir bitten heute alle Borfteljer unb Seherinnen, fie mödjten
bei j e b c r B a k a n 3 in ihrem Betrieb unfere Stellenoermittlung,
g u 91 a t c 5 i e h e n Mief) freiroerbenbe hauselternftellen füllten hier ausgefdjrieben
roerben. Mir erfüllen baburef) eine menfchlidje Bfiidjt allen benen gegenüber, bie ar=
beitslos finb unb in heimen unb "JJnftalten Stellen fudjen. helfen Sie alle mit,
auef) biefen Seil bes S'aclplattes auszubauen, Sie leiften bamit allen einen ®c»
sneinfehaftsbienft.

Meil oft mehrere Äorrefpottbenzen nötig finb, benötigen toir für jebe 3nfertion
50 Kappen, roeldjc in Marken mit ber ^nmelbung eingefanbt roerben können.

Beachten Sie bei jeber Bakanz bie Steltenoermittlung im Hochblatt!

SRechnung 1934. ilnfer nimmermübe Äaffier herr Dîiffcncgger hat bem Bor»
ftanb bie Kecl)tutrtg oorgelegt. Sie erfcheint fpäter im 3:acf)blatt. Burch forgfältigd
Sinanjarbeit ift ein kleiner Borfdjlag erjielt roorben. iJIn Mitglieberbeiträgen gingen
Sr. 1940.— ein. Bas 3?act)blatt koftete Sr. 1186.—, an Dlbonnementsbeitrngen er»
hielten mir Sr. 234.—, fo baf; fid) unfere Ä'often auf Sr. 952.— belaufen. Ber Ulb»
fdjlufe geigt einen Bktiofalbo oon Sr. 166.10.

Bie hilfskoffe roeift an Mitglieberbeiträgen C21ktio= unb iÇollektiomitglieber)
Sr. 2475.— unb an ©efdjenken Sr. 186.— auf. Hin llnterftühungen burften toir
Sr. 3100.— oerausgaben. Bas Bermögen beträgt bei einem 3uroad)s oon Sr. 2181.—
heute Sr. 117 203.—.

3n bejug auf bie Beiträge machen toir heute fdjon barauf aufmerkfam, bah iebes
Jlktiomitglieb einen Beitrag oon total Sr. 12.— ju leiften hat- Bas Sad)blatt erhält
es gratis.

fàdlâtt
M kjeimel'àliung uncl ^nstsllsleitung

Veiluge: Sckiviàerisàr Verbunü für 5àerer^ielibsre

Herausgegeben vom Sverha: Schweiz. Berein für Heimerziehung und Anstaltsleitung
Redaktion! E./G o ß a u e r, Waisenoater, Sonne :berg, Zürich 7. / Druck und Spedition:
G, Aeschlimann, Thun. / Insertionsannahme: P. Niffenegger, Borsteher. Sunneschyn,

Stefsisburg / Insertionspreis: '/> Seite Fr 25.— / Wiederholungen Rabatt / Jahresabonnement

Fr. 4.—. / Zahlungen: Sverha, Postscheck III 4749 (Berns. / Erscheint monatlich

H. Jahrgang Nr. 2 Lausende Nr. ZS Zebruar 11Z5.

Inhalt: Mitteilungen. — Leiden und Freuden im Anstaltsdienst. —
Freizeit bei schwererziehbaren Jugendlichen. — Verband für
Schwererziehbare. — Stellenvermittlung.

Mitteilungen.
Stellenvermittlung im Fachblatt. Die schweiz. Zentralauskunftsstelle für soziale

Fürsorge in Zürich teilt uns mit, daß sie Ende 1934 die Stellenvermittlung für Für-
sorgepersvnal aufhebt und dieselbe uns anzugliedern wünscht. Wir sind mit der
Verschmelzung einverstanden und hoffen, unsere Stellenvermittlung im Fachblatt werde
stets beachtet, so daß die große, freiwillige Arbeit, welche der Redaktor damit auf
sich nimmt, auch Früchte trage. Der Erfolg ist bis heute ein erfreulicher gewesen?
schon manchem Stellensuchcnden durften wir eine Arbeit vermitteln, was uns immer
eine Freude ist. Bon den bisher angemeldeten 153 Stellengesuchen konnten 62
gestrichen werden, was allerdings nicht besagen will, daß alle' Stellen durch uns veri-
mittelt wurden. Wir können daraus aber doch mit einer ziemlich starken
Beanspruchung unserer Vermittlung rechnen. Gesuche für Vorsteher gingen bisher 5 und
für Personal 15 ein. Wir bitten heute alle Borsteher und Leiterinnen, sie möchten
bei jeder Vakanz in ihrem Betrieb unsere Stellenvermittlung,
zu Rate ziehen! Auch freiwerdende Hauselternstellen sollten hier ausgeschrieben
werden. Wir erfüllen dadurch eine menschliche Pflicht allen denen gegenüber, die
arbeitslos sind und in Heimen und Anstalten Stellen suchen. Helfen Sie alle mit,
auch diesen Teil des Facholattes auszubauen, Sie leisten damit allen einen Ge-
meinschaftsdicnst.

Weil oft mehrere Korrespondenzen nötig sind, benötigen wir für jede Insertion
59 Rappen, welche in Marken mit der Anmeldung eingesandt werden können.

Beachten Sie bei jeder Vakanz die Stellenvermittlung im Fachblatt!

Rechnung 1934. linser nimmermüde Kassier Herr Niffenegger hat dem Borstand

die Rechnung vorgelegt. Sie erscheint später im Fachblatt. Durch sorgfältige
Finanzarbeit ist ein kleiner Borschlag erzielt worden. An Mitgliederbsiträgen gingen
Fr. 1949.— ein. Das Fachblatt kostete Fr. 1186.—, an Abonnementsbeiträgen
erhielten wir Fr. 234.—, so daß sich unsere Kosten auf Fr. 952.— belaufen. Der
Abschluß zeigt einen Aktivsaldo von Fr. 166.19.

Die Hilfskasse weist an Mitgliederbeiträgen (Aktiv- und Kollektivmitglieder)
Fr. 2475.— und an Geschenken Fr. 186.— auf. An Unterstützungen durften wir
Fr. 3199.— verausgaben. Das Vermögen beträgt bei einem Zuwachs von Fr. 2181.—
heute Fr. 117 293.-.

In bezug auf die Beiträge machen wir heute schon darauf aufmerksam, daß jedes
Aktivmitglied einen Beitrag von total Fr. 12.— zu leisten hat. Das Fachblatt erhält
es gratis.
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2Ber nictjt SDÎitglicb ift, fonbern nur bns 5 a cf) b I a 11 abonniert, ,)at)lt
bafiir pro 1935 Sr. 4.—.

A3ir bitten aucf) alte Sjeime unb iHnftalten, unferm herein als Äoilebtinmitg'Iieb
mit Sr. 10.— 3af)resbeitrag beizutreten. Siefe ^Beiträge fallen ausnabmsios in bie
iftilfsbaffe. SKelben 6ie 31)re jf)eime bem fRebabtor ober öem Haffier an.

Oeiden und Freuden im Anstaltsdienst.
3. ©räch, Gt)icr=5Dîafans.

(Sctjlufj.)

3m Polksmunbe tjei^t es: „kleine K'inber, kleine Sorgen — grofje
5?inber, große Sorgen." Pas gleite trifft gu auf bie Anftalten. 3e älter
bie Äinber roerben, je mehr bie 3eit heranrückt, in ber fie ber Anftatt
entmactjfen finb, gibt es fragen gu löfen in begug auf richtige Placierung,
Perufsroahl unb roas mit biefen Problemen in 3ufammenljang fleht
©nblid) ift bas Slinb an feinem neuen Peftimmungsort; aber fcßon nach
einigen Pagen kommt oielleicßt ber Perictjt, es ßabe 5)eimroef), ober mand)=
mal ßeißi es aud), es fei ben Anforberungen nid)t geroadjfen, ober mas
nod) fct)limmer ift, fein Petragen gebe gu klagen Anlafr. Piefe Ptitteilung
löft nidjt bloß Sorgen aus, fonbern grofje ©nttäufdpngen auf beiben
Seiten. Unwillkürlich fragt man fid), liegt ber Keßler an ber ©rgiehung
ober ift er im 5^inbe feiber p fud)en.

Pei biefer präge mitffen mir einen Augenblick ftille flehen. Pür
gerciffe £eute erforbert fie kein langes 9îacf)benken. Pür fie ift es ohne
meiteres ausgemacht, ber Pehler liegt in ber Anftaltsergieljung. P3ieber
anbere finb bei ber Peurteilung oorfichtiger geroorben, unb fie möchten
barüber nun einmal enbgültige Klarheit haben auf ©runb eines untrüg®
liehen Perfud)es. So tourbe oor einem 3ahre in ber ©emeinnütjigen ©efell®
fchaft ©raubünbens bie 9Jtitteilung gemacht, man beabfidjtige, eine Angahl
Äinber ber £anbftrafje in Pamilien unb bie gleiche Angahl Einher in Arn
ftalten unterbringen, unb bann könne man genau feftftellen, roelche ber
beiben ©rgielpngsformen bie beffere fei. "Pad) unferm Pafürljalten barf
man fold)e ©fperimente füglich unterlaffen; benn ausfd)laggebenb bei ber

gangen Sache ift nicht bie Pamilien® ober Anftaltsergieljung, fonbern ben

Ausfdjlag gibt bas Éinb feiber, b. h- feine 3ntuition ober bas im Sl'inbe

3nnemohnenbe. Pas ©eheimnis liegt in ber ureigenften perfönlichkeit bes

Mnbes, in bem, roas man nicht analgfieren unb fegieren kann. ©s ift
ein Perbienft oon Pr. 3ung, biefer Anfchauung roieber gum Purchbrud)
oerholfen gu haben. 2Bir roerben in biefer Anfchauung beftärkt, roenn roir
eine Parallele giehen groifchen bem Sd)riftfteller 3akob Schaffner unb
einem feiner P5eggenoffen. Schaffner roar roie fein PJeggenoffe ein An®

ftaltskinb oon Peuggen. Peibe haben bie gleichen Schulbänke gebrückt,
beibe haben nach beenbigter Sdplgeit bei bem gleichen ÜJleifter in Pafet
bas ehrfame 5)anbroerk eines Schuhmachers erlernt, unb beibe roollten
nach Peenbigung ber £ehrgeit £el)rer roerben. Schaffner ift kein £el)rer
geroorben, unb fein Sßeggenoffe entroickelte fich gu einem gang oorgüg®
liehen Schulmann. Pie beiben Ptänner, bie im gleichen Piilieu aufgeroachfen
finb, haben fich im fpätern £eben fehr ungleich entroickelt. Per ©runb
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Wer nicht Mitglied ist, sondern nur das Fachblatt abonniert, zahlt
dafür pro 1935 Fr. 4.—.

Wir bitten auch alle Heime und Anstalten, unserm Berein als Kollektivmitglied
mit Fr. 10.— Jahresbeitrag beizutreten. Diese Beiträge fallen ausnahmslos in die
Hilfskasse. Melden Sie Ihre Heime dem Redaktor oder dem Kassier an.

Leihen unä freuäen im àswitsànst.
I. Brack, Chur-Masans.

(Schluß.)

Im Volksmunde heißt es: „Kleine Kinder, kleine Sorgen — große
Kinder, große Sorgen." Das gleiche trifft zu auf die Anstalten. Je älter
die Kinder werden, je mehr die Zeit heranrückt, in der sie der Anstalt
entwachsen sind, gibt es Fragen zu lösen in bezug auf richtige Placierung,
Berufswahl und was mit diesen Problemen in Zusammenhang steht.
Endlich ist das Kind an seinem neuen Bestimmungsort,- aber schon nach
einigen Tagen kommt vielleicht der Bericht, es habe Heimweh, oder manchmal

heißt es auch, es sei den Anforderungen nicht gewachsen, oder was
noch schlimmer ist, sein Betragen gebe zu Klagen Anlaß. Diese Mitteilung
löst nicht bloß Sorgen aus, sondern große Enttäuschungen auf beiden
Seiten. Unwillkürlich fragt man sich, liegt der Fehler an der Erziehung
oder ist er im Kinde selber zu suchen.

Bei dieser Frage müssen wir einen Augenblick stille stehen. Für
gewisse Leute erfordert sie kein langes Nachdenken. Für sie ist es ohne
weiteres ausgemacht, der Fehler liegt in der Anstaltserziehung. Wieder
andere sind bei der Beurteilung vorsichtiger geworden, und sie möchten
darüber nun einmal endgültige Klarheit haben auf Grund eines untrüglichen

Versuches. So wurde vor einem Jahre in der Gemeinnützigen Gesellschaft

Graubündens die Mitteilung gemacht, man beabsichtige, eine Anzahl
Kinder der Landstraße in Familien und die gleiche Anzahl Kinder in
Anstalten unterzubringen, und dann könne man genau feststellen, welche der
beiden Erziehungssormen die bessere sei. Nach unserm Dafürhalten darf
man solche Experimente füglich unterlassen) denn ausschlaggebend bei der

ganzen Sache ist nicht die Familien- oder Anstaltserziehung, sondern den

Ausschlag gibt das Kind selber, d. h. seine Intuition oder das im Kinde
Innewohnende. Das Geheimnis liegt in der ureigensten Persönlichkeit des

Kindes, in dem, was man nicht analysieren und sezieren kann. Es ist
ein Verdienst von Dr. Jung, dieser Anschauung wieder zum Durchbruch
verholsen zu haben. Wir werden in dieser Anschauung bestärkt, wenn wir
eine Parallele ziehen zwischen dem Schriftsteller Jakob Schaffner und
einem seiner Weggenossen. Schaffner war wie sein Weggenosse ein
Anstaltskind von Beuggen. Beide haben die gleichen Schulbänke gedrückt,
beide haben nach beendigter Schulzeit bei dem gleichen Meister in Basel
das ehrsame Handwerk eines Schuhmachers erlernt, und beide wollten
nach Beendigung der Lehrzeit Lehrer werden. Schaffner ist kein Lehrer
geworden, und sein Weggenosse entwickelte sich zu einem ganz vorzüglichen

Schulmann. Die beiden Männer, die im gleichen Milieu aufgewachsen
sind, haben sich im spätern Leben sehr ungleich entwickelt. Der Grund
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